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Fichte. Reifholz von gelblich- bis rötlichweißer
Farbe, harzreich, ziemlich dauerhaft, mäßig schwin-
dend, gut spaltbar und feinfaserig sind die Merkmale
der Fichte. Als wichtigstes Bau- und Tischlerholz ge-
nießt es einen guten Ruf. Die Telegraphenstangen
und Leitungsmasten legen Zeugnis ab von dem
großen Bedarf des Staates an Fichtenholz. Für Musik-
instrumente und Resonanzholz verwendet man es

gern. Große Bedeutung hat es auch für die Holz-
stoff- und Zellulosegewinnung. Für Grubenzwecke
wird es auch verwendet, allerdings zieht man hier
Eichenholz vor. Die Holzwollefabrikation ist ein wich-
tiger Zweig der Fichtenholzverarbeitung. Ziemlich
gute Heizfähigkeit sichert ihm auch einen Absaß als
Brennholz.

Hickory. Das Kernholz von brauner Farbe ist
sehr elastisch, zähe, dauerhaft und schwer. Als bestes
Wagnerholz ist es bekannt. Die Skifabrikation be-
dient sich des Hickoryholzes für die Qualitätsskier.

Kiefer. Die Kiefer ist erkennbar an der braun-
roten Farbe des Kernholzes und dem breiten Splint.
Sie ist harzreich, weich, leicht, grobfaserig und gut
spaltend. Das Kernholz ist dauerhaft, aber wenig
elastisch. Man verwendet die Kiefer wie die Fichte,
doch im Hochbau ist sie etwas weniger beliebt. Da-
für wird sie für den Wasserbau bevorzugt. Holz
liefert sie vielfach für Telegraphenstangen und Lei-
tungsmasten. Als Zelluloseholz wird sie weniger ge-
braucht. Doch zur Harznußung wird Kiefer gern
herangezogen. Die österreichische Schwarzkiefer ist
als Bauholz von dunkelbrauner Färbung und schmalem
Splint. Sie ist weich, dauerhaft und schwerer als die
gewöhnliche Kiefer. Im Erd-, Wasser- und Brücken-
bau findet sie Verwendung. Zur Harznußung eignet
sie sich weniger.

Kirschbaum. Das Kernholz von gelbbrauner
Farbe und rötlichem Splint ist wenig dauerhaft, stark
schwindend und schwer spaltbar. Kirschbaum wurde
als Möbelholz und für Furniere viel gebraucht. Es

ist aber durch Modeströmungen ein wenig in den
Hintergrund gedrängt worden.

Lärche. Das Kernholz ist von stark braunroter
Farbe. Die Wiesenlärche besitzt einen lichteren Kern
als die Gebirgslärche. Geringer Splint kommt oft
vor. Das Holz ist harzreich, sehr dauerhaft, leicht
spaltbar, weich mit mittlerer Elastizität. Das Bau-
gewerbe bedient sich viel dieses wichtigen und ge-
schälten Holzes. Auch in der Möbelerzeugung findet
Lärchenholz guten Absaß. Telegraphenstangen, Masten
und Wasserleitungsrohre werden ebenfalls aus diesem
Holz hergestellt.

Linden. Das Reifholz von rötlich-weiser Farbe
zeigt zahlreiche, feine Markstrahlen. Das Holz ist
wenig dauerhaft, leicht, weich, gut spaltbar, schwindet
und wirft sich stark. Linde ist das beste Holz für
die Schnitzerei. Als Sperrholz wird es auch gebraucht.
Spielwaren, Modelle, Reißbretter, Tischplatten und
Holzschuhe werden daraus hergestellt. Die geringen
Sorten Bleistifte sind noch vielfach aus Lindenholz
hergestellt.

Mahagoni. Der Kern ist kastanienbraun, der
Splint gelb. Das ziemlich schwere Holz ist sehr dauer-
haft, wenig reißend und schwindend. Als feinstes
Möbelholz ist es sehr geschäßt. Doch wie alle diese
Hölzer der Möbelindustrie ist es den Modeströ-
mungen auch stark unterworfen. Innenausstattungen
von Schiffen und Waggons sind vielfach aus Maha-
goni hergestellt.

Nußbaum. Das Kernholz ist von braunvioletter
bis dunkelbrauner Farbe mit zahlreichen großen

Poren. Das harte, schwere Holz ist gut spaltbar und
schön polierbar. Den größten Absaß findet es in
der Möbelindustrie. Auch die Waffenfabrikation be-
dient sich seiner für die Gewehrschäfte. Als Furnier-
holz hat es ein großes Verwendungsgebiet.

Tanne. Das Reifholz der Tanne ist gelblichweiß
bis graurötlich, harzlos, grobfaserig und von mäßiger
Dauer. Es ist weich, leicht und zeigt sonst die
gleichen Eigenschaften wie Fichte. Es unterscheidet
sich auch durch einen säuerlichen Geruch beim An-
hauchen. Das Verwendungsgebiet ist gleich dem der
Fichte. Nur als Bauholz ist es etwas weniger beliebt.
Dagegen bevorzugt der Wasserbau Tannenholz.

Ulmen. Von den Feld-, Berg- und Flatterulmen
ist die Feldulme am beliebtesten. Sie liefert von den
dreien das beste Holz. Das Kernholz von hellbrauner
Farbe ist später nachdunkelnd, ringporig und zeigt
glänzende Markstrahlen am Radialschnitt. Das Holz
ist schwer, hart, zähe, sehr dauerhaft, elastisch und
schwer spaltbar. Ulmen ergeben ein schönes Furnier-
holz. Wie Nußbaum findet Ulme auch für Gewehr-
Schäfte Verwendung. Die Holzwarenfabrikation nimmt
noch große Quantitäten auf.

Volkswirtschaft.
Stillstand der Krise! (fk-Korr.) Seit unseren leßten

Aufzeichnungen hatsich die Wirtschaftslage der Schweiz
nur wenig verändert und man könnte fast annehmen,
daß die kleinere Besserung auch auf industriellem
Gebiet sich weiter entwickelt und somit der Krise
Halt gebietet. Aus verschiedenen Branchen sind denn
auch wirklich Neubelebungen zu verzeichnen, so in
der Textilindustrie, der Bekleidungsbranche, der che-
mischen Industrie und der Metall- und Maschinen-
industrie. Der Monat Juli zeigt auch im Bestände
der Fabriken keine wesentlichen Veränderungen, 18

Neuunterstellungen stehen 27 Löschungen gegen-
über, so daß ein kleines Manco von 9 Fabriken ent-
steht, Stand der Fabriken auf Ende Juni 8322. Den
Zuwachs an Unterstellungen bestreitet fast zur Hälfte
die Bekleidungsindustrie, während die Uhrenindustrie,
Maschinenbranche und Holzbearbeitung mit Abgän-
gen hervortreten. Auch die Zahl der Bewilligungen
tür eine längere Arbeitszeit, 52-Wochenstunden, ist
gestiegen und lassen auf eine Wiederbelebung des
Beschäftigungsgrades schließen. Im Monat Juli wurden
87 Einzelbewilligungen vom Bundesamt erteilt, gegen
100 im Jahre 1932 desselben Monats. Diese erhebliche
Zunahme der Bewilligungen für eine längere Arbeits-
zeit erklärt sich durch den Umstand, daß regelmäßig
auf Mitte des Jahres eine größere Zahl Bewilligungen
abläuft, für die dann wieder Erneuerungsgesuche
eingereicht werden. Von den begehrten Verlänge-
rungsgesuchen mußten 14 mangels an Begründung
abgewiesen werden. Beteiligt an den Bewilligungen
sind vornehmlich die Baumwollindustrie, dann auch
die Wirkerei und die Stickerei. Derselbe Eindruck
erhöhter Geschäftstätigkeit läßt sich aus den Bewilli-
gungen für schichtenweises Arbeiten ableiten, deren
Zahl wiederum gestiegen ist. Abgesehen von dem
unzweifelhaft festzustellenden teilweisen Anziehen des
Beschäftigungsgrades spielt bei einer großen Zahl
aller dieser Bewilligungen die Kalamität des allzu
langen Zurückhaltens der Aufträge und als Folge
davon der Einräumung allzu kurzer Lieferfristen durch
die Auftraggeber eine höchst unerwünschte Rolle;

i sie hat zur Folge, daß nach wie vor die Beschäfti-

gung in den Betrieben sich durch große Unregel-

248 lllnstr. «etlvvei?. kligaàvv Leitung (Ueistert>I»tt) 2tr. 21

s" i cil is. Xsitkoi^ von gsikiick- kix rötiickwsi^sr
i-srks, ksr^rsick, ^ismiick clsusrkstt, mskzig xckwin-
clsncl, gut xpsitksr unci tsintsxsrig xinci ciis Xlsricmsis
cisr kickts. Aix wicktigxtsx ksu- unci lixckisrkoi^ gs-
niskzt sx sinsn guten i?ut. Ois Isisgrsgksnxtsngsn
unci ksitungxmsxtsn isgsn /sugnix sk von clsm
grokzsn kscisrt clsx Ztsstsx sn kicktsnkoi?. kür I^luxiic-
inxtrumsnts unci i?SX0NSN?Koi? vsrwsnclst MEN sx
gern. <Drot;s Lscisutung kst sx suck lös clis kioi^-
xtott- unci /siiuioxsgswinnung. kür (Druksn^wscics
wircl sx suck vsrwsnclst, siisrclingx ^iskt msn kisr
kicksnkoi^ vor. Dis kioi^woiistskriícstion ixt sin wick-
tigsr /wsig cisr kicktsnkoi^vsrsrksitung. /ismiick
guts Dsi^tskiglcsit xicksrt ikm suck sinsn Akxst; six
krsnnkoi?.

kiiclcor^. Dsx Ksrnkoi^ von krsunsr ksrks ixt
xskr sisxtixck, ?sks, clsusrkstt uncl xckwsr. Aix ksxtsx
Wsgnsrkoi^ ixt sx ksicsnnt. Ois ^icitskrilcstion ks-
client xick cisx kiicicor^koi^sx tor clis (Dusiitstxxicisr.

i<istsr. Dis Kistsr ixt sricsnnksr sn <461° krsun-
rotsn ksrks clsx Xsrnkoi^sx unci clsm krsitsn ^piint.
3is ixt ksr^rsick, wsick, isickt, groktsxsrig uncl got
xpsitsnci. Dsx Ksrnkoi? ixt clsusrkstt, sksr wsnig
sisxtixck. I^lsn vsrwsnclst clis Xistsr wie clis kickts,
clock im kiockksu ixt xis stwsx weniger ksiiskt. Ds-
tür wircl xis tür clsn Wsxxsrksu ksvor-ugt. kioi?
iistsrt xis visitsck tür Isisgrspksnxtsngsn unci ksi-
tungxmsxtsn. Aix /siiuioxskoi^ wirci xis weniger gs-
krsuckt. Dock ^ur kisr^nut^ung wirci Xistsr gsrn
ksrsngs^ogsn. Dis öxtsrrsickixcks ^ckwsr^icistsr ixt
six Lsukoi^ von ciunlcsikrsunsr ksrkung unci xckmsism
5piint. 3is ixt wsick, clsusrkstt uncl xckwsrsr slx clis
gswökniicks Xistsi'. lm krcl-, Wsxxsr- unci krücicsn-
ksu tincist xis Vsrwsnclung. /ur kisr^nutzung signst
xis xick wsnigsn

X i >-x cli lzs o m. Dsx Xsmliol^ von gsliztzi-sonsi-
t-srtzs uncl ,-ötliclism 5plint ixt wsnig clsusi'listt, xtsi-lc

xcliwinclsnci oncl xcliv/si- xpsltlzsi'. Xirxcl^Issom wu^cls
six I^löizslliol? oncl tür s-o!-nis>'s viel gsizi-soctit. ^x
ixt slzsi- clomli ^locisxti-ömungsn sin v,snig in clsn
l^iintsi'gi'oncl gsclmngt woi'clsn.

l. si-cli s. Dsx Xsmliol? ixt von xts^I< lzmunrotsi'
l^si-lzs. Dis Wisxsnlsi-clis >ssxit;t sinsn liclitsi'sn Xsrn
six clis (Dslsii'gxisi'ciis, (Dsl'ingsr 5piint ><ommt ott
von Dsx i-ioi? ixt lisi'^i'sicii, xsl^ cisosriistt, Isiciit
xpsitizsi-, wsici^ mit mittisi's»' ^isxti^itst. Dsx Lso-
gswsi-iss izsciient xicli visi clisxsx wichtigen onci gs-
xclist;tsn i-loi^sx. Aocii in cis»- i^Iölzsisi-^sugong tinàst
i.smiisniioi^gutsn^izxst;, Isisgi'spi^snxtsngsn, I^lsxtsn
onci Wsxxsl'Isitongxi'oiii's wsi-cisn slzsntsiix sox ciisxsm
t4oi^ liSi-gsxtsiit,

I. in ci sn. Dsx i?sitiioiT von >'ötiicii-wsis;s>' l^si-iss

?sigt ^si^ii-siciis, tsins l^Isi'kxti'siiisn. Dsx t4oi^ ixt
wsnig cisosriistt, isiciit, wsicii, gut xpEitissr, xciiwincist
unci v,irtt xicii xtsric. tuncis ixt cisx izsxts 44oiz! tür
clis ^clinit^scsi. ^ix Zpsi-ciioi^ wiccl sx suck gsizmuckt.
Zpisivvsi-sn, I^Iocisiis, ksikziscsttsc, lixckgisttsn unci
kioi^xckuks wsccisn clscsux kscgsxtsiit. Dis gscingsn
5octsn kisixtitts xinci nock visitsck sux l.inclsnkoi?
kscgsxtsiit.

i^istisgoni. Dsc Xscn ixt lcsxtsnisniscsun, clsc

3piint gsik, Dsx ^ismiick xckwscs kioi? ixt xskc cisusr-
kstt, wsnig csihsncl unci xckvvinclsncl. /^ix tsinxtsx
i^Iöksikoi? ixt sx xskr gsxckstzt. Dock wis siis clisxs
kiöizisi' cisr i^löksiinciuxti'is ixt sx clsn kloclsxtcö-
mungsn suck xtsclc untscwoctsn. innsnsuxxtsttungsn
von 5ckittsn unci Wsggonx xinci visltsck sux k/Isks-
goni kscgsxtsiit.

kl u k; ksu m. Dsx Kscnkoi^ ixt von krsunvioisttsr
kix ciunlcsiki'sunsi' kscks mit ^skicsicksn gcokzsn

?orsn. Dsx ksrts, xckwscs kioi? ixt gut xpsitksc unci
xckön poiiscksc. Dsn gcölztsn Akxsh tincist sx in
cisr k/Iöksiinciuxtns. ^uck clis Wsttsntskcilcstion ks-
ciisnt xick xsinsc tüc clis <Dswskcxckstts> ^ix i-ucnisc-
koi^ kst sx sin gcokzsx Vscwsnclungxgskist.

Is n n s. Dsx ksitkoi? clsr Isnns ixt gsikiickwsik;
kix gi-sucötiick, ksc^iox, gcoktsxscig unci von mskzigsr
Dsusn ^x ixt wsick, isickt unâ ?sigt xonxt âis
gisicksn ^igsnxcksttsn wis t-ickts. ^x untscxcksicist
xick suck ciucck sinsn xsusciicksn tDscuck ksim An-
ksucksn. Dsx Vscwsnciungxgskist ixt gisick clsm cisc
kickts. kiuc six ksukoi? ixt sx stwsx wsnigsc ksiiskt.
Dsgsgsn ksvoc^ugt cisc Wsxxscksu Isnnsnkoi^.

Dimsn. Von clsn ksicl-, Lscg- unci kisttscuimsn
ixt ciis ksicluims sm ksiisktsxtsn. ^is iistsct von clsn
clcsisn cisx ksxts kioi^. Dsx Xscnkoi^ von ksiikcsunsr
kscks ixt xpstsc nsckclunicsincl, nngpong unci ^sigt
gisn^sncis l^iscicxtcsklsn sm Xsciisixcknitt. Dsx kioi^
ixt xckwsc, ksct, ?sks, xskc clsusckstt, sisxtixck unci
xckwsc xpsitksc. Dimsn scgsksn sin xckonsx kui-nisc-
koi?. Wis kiuizksum tincist Dims suck tüc tDswskc-
xckstts Vsi-wsnclung. Dis kloi^wscsntsknlcstion nimmt
nock gcohs (Dusntitstsn sut.

VoIIc5^îr45ckâiî.
5ti»îîsn«I c>er Krîîeî (tlc-Xocc.) 5sit unxsrsn isktsn

Aut^sicknungsn kstxick clis Wictxcksttxisgs clsc5ckv,si?
nur wsnig vsrsn6srt unci msn icönnts tsxt snnskmsn,
cist; ciis icisinsrs Lsxxsrung suck sut incluxtrislism
Oskist xick wsitsr sntwicicslt unci xomit cisr Xrixs
kisit gskistst. Aux vsrxckiscisnsn Lrsncksn xinci clsnn
suck wiriciick klsuksiskungsn ^u vsr^sicknsn, xo in
cisr Isxtiiincluxtris, cisr ösiclsiciungxkrsncks, cisr cks-
mixcksn Inciuxtris unci cisr i^Istsii- unci k/isxckinsn-
inciuxtris. Dsr i^ionst lull ?sigt suck im ösxtsncis
cisr f-skriicsn icsins wsxsntiicksn Vsrsnclsrungsn, IL
klsuuntsrxtsliungsn xtsksn 27 köxckungsn gsgsn-
üksr, xo cist; sin lcisinsx i^lsnco von 9 kskriicsn snt-
xtskt, 5tsncl cisr kskriicsn sut ^ncis luni 3Z22. Dsn
^uwsckx sn Dntsrxtsiiungsn ksxtrsitst tsxt ^ur kisitts
ciis ösIcisiclungxincluxtriS, wskrsncl clis Dkrsnincluxtris,
i^lsxckinsnkrsncks unci kiol^kssrksitung mit Akgsn-
gsn ksrvortrstsn. Auck ciis ^ski cisr kswiiiigungsn
tür sins Isngsrs Arksitx^sit, 52-Wocksnxtunclsn, ixt
gsxtisgsn unci isxxsn sut sins Wisclsrksiskung cisx
ösxcksttigungxgrscisx xckiislzsn. im I^ionst luii vvurcisn
37 ^in^sikswiiiigungsn vom öunclsxsmt erteilt, gsgsn
1L>c> im tskrs 1932 clsxxsiksn Klonstx. Disxs srkskiicks
^unskms cisr kswiiiigungsn tür sins isngsrs Arksitx-
^sit sricisrt xick clurck cisn Dmxtsncl, cisl) rsgsimshig
sut Xlitts clsx lskrsx sins gröizsrs ^ski ksv/iliigungsn
skisutt, tür ciis clsnn wiscisr ^rnsusrungxgsxucks
singsrsickt wsrcisn. Von clsn ksgskrtsn Vsrisngs-
rungxgsxucksn mußten 14 msngsix sn Lsgrünciung
skgswisxsn wsrcisn. östsiiigt sn cisn Lswiiiigungsn
xin^ vornskmiick clis ksumv/oiiincluxtris, clsnn suck
ciis Wiricsrsi unci clis Zticicsrsi. Dsrxsiks ^incirucic
srköktsr L-sxcksttxtstigicsit isht xick sux cisn Lswiiii-
gungsn tür xckicktsnwsixsx Arksitsn skisitsn, cisrsn
^ski wisclsrum gsxtisgsn ixt. Akgsxsksn von cism
un^wsitsikstt tsxt^uxtsiisncisn tsiiwsixsn An^isksn clsx
ksxcksttigungxgrscisx xpisit ksi sinsr grolzsn /ski
siisr clisxsr Lsv^iiiigungsn ciis Xsismitst clsx sii^u
isngsn /urücicksitsnx cisr Auttrsgs unci six koigs
cisvon cisr Einräumung sii^u icur^sr kistsrtrixtsn clurck
clis Auttrsggsksr sins köckxt unsrwünxckts koilsi
xis kst ?ur koigs, cis^ nsck wis vor clis ksxckstti-
gung in clsn Lstrisksn xick clurck grokzs Dnrsgsi-
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mäßigkeit auszeichnet, öfters sind auch Betriebe
nicht in der Lage, den Bedarf an geeigneten Arbeits-
kräften in nützlicher Frist zu decken. Solche Fälle
werden stets dem Dienste für den Arbeitsnachweis
gemeldet.

Ausstellungswesen.
Kunstgewerbemuseum Zürich. Fast gleich-

zeitig mit der „Grata" wird im Kunstgewerbemuseum
Zürich eine graphische Schau eröffnet: eine inter-
nationale PI a ka t-A u ss t e 11 u n g, in Zürich die
erste Veranstaltung dieser Art. Die über die Fach-
kreise hinaus wenig bekannten Erzeugnisse der Früh-
zeit werden in guten Beispielen in der Ausstellung
zu sehen sein. Dem Umfang nach größer wird die
Abteilung der Schau, die Plakate verschiedener Län-
der aus den legten zehn Jahren umfaßt, wobei natür-
lieh auch die schweizerischen Leistungen ihren ge-
wichtigen Platz einnehmen. Der neuzeitliche Teil wird
nach Sachgruppen angeordnet: Verkehr und Frem-
denindustrie, Geschäftsreklame, politisches Plakat, amt-
liehe Plakate, Ausstellungs- und Theateranzeigen. Die
Schau wird Mittwoch den 23. August, abends, er-
öffnet und dauert bis 1. Oktober.

„Das preiswerte Einfamilienhaus". Unter die-
sem Titel starteten die Architekten J. Ruckstuhl und
H. Baumann beim Kannenfeld in Basel eine Ausstel-
lung, die sich von der ersten Stunde an eines be-
merkenswerten Zuspruches erfreut. In der Schlicht-
heit und Gediegenheit der Architektur bietet die
Zeile von Einfamilienhäusern, die von den Archi-
tekten an der sonnigen Largißenstraße erstellt wurde,
einen angenehmen Anblick. Ihr einstöckiger Haus-
typ, frei von allen Kinkerlißchen und von jeglichem
linienstörenden Krimskrams, unterscheidet sich mit
seiner Harmonie vorteilhaft von manchem, was mau
an so vielen Häusern der legten zwanzig Jahre noch
vorfindet. Die Zweckmässigkeit des innern Ausbaues
wird bei einem Rundgang augenfällig. Die Zimmer
sind schön und groß, breite Fenster erlauben mo-
dernen hygienischen Anforderungen entsprechende
Licht- und Luftzufuhr. Alle Errungenschaften modern-
sten Komforts wurden berücksichtigt, von der Zen-
tralheizung und vom Badezimmer-Boiler bis zum
Gaswarmwasserspender in der hellen Küche und bis
zum Vorhangschienchen in den als Zimmer anzu-
sprechenden Mansarden. Modernsten Anforderungen
in Material und Farbe entsprechen auch die Tapeten
in Zimmern und Treppenhaus, kurzum: Dem Traum
eines jeden nach einem eigenen Heim wird in diesem
Haustyp in glücklicher Weise Rechnung getragen.
Das wird doppelt augenfällig durch die Möblierung
seitens der Möbelfirma Baader, die mit gewohntem
Geschmack die einzelnen Räume auszustatten verstand.

Holz-Marktberichte.
Das schweizerische Holzgeschäft zeigt sommer-

liehe Stille. Der Konsum ist zwar im großen und
ganzen befriedigend, doch sind die notwendigen
Mengen, die im Augenblick zur Verarbeitung kom-
men, bereits eingedeckt. Zu Neuanschaffungen wird
es erst im September wieder in erhöhtem Maße
kommen.

Nachstehend einige Orientierungspreise. Rund-
holz: Lärchenlangholz, steirisch, unverzollt Ostgrenze
Fr. 55.— ; Tannenrundholz ab Bern 32.— ; Rundholz

I.—IV. Kl., unverzollt, deutsch-schweizerische Grenze
Fr. 28.— ; Ahornstämme Fr. 70.—. Schnittmaterial:
Parallelbretter IL, III. KL, 18 bis 45 mm, ab Bern Fr.

60.— bis 65.— ; Fichtenkloßbretter ab Bern Fr. 90. ;

Buchenschniftmaterial ab Bern Fr. 85.— bis 90. ;

Eichenbretter, 24 bis 40 mm, ab Luzern Fr. 200. ;

Eschenbretter, 30 bis 100 mm, ab Bern Fr. 160.

Papierholz, franko unverzollt deutsch-schweizerischer
Grenze Fr. 12.— ; inländisches ab Bern Fr. 14.

Holzkohle, verzollt Buchs-St. Margrethen Fr. 8.70.

Die kantonale zürcherische Forstverwalfung,
die sich u. a. mit dem Verkauf des Holzes aus den
staatlichen Forsten beschäftigt, hat im vergangenen
Berichtsjahr den Preisabbau auf dem Holzmarkt zu
spüren bekommen. Der Reinertrag zu Händen der
Staatskasse betrug nur etwas mehr als 78,000 Fr.,

während er im Vorjahr um etwa Fr. 80,000.— höher
stand.

Holzgant in Schindellegi. Die Holzgant auf der
Korporation Wollerau in der Scheeren war gut be-
sucht. Es gelangte fast ausschließlich buchenes Brenn-
holz zur Vergantung und erzielte pro Kauf je nach

Größe und Qualität Fr. 40.— bis 50.—.

Vom Holzmarkt in Graubünden. In Grau-
bünden ist es gelungen, die Rundholzvorräte dank
der Einfuhrbeschränkungen in erheblichem Maße zu
vermindern. Es ist sogar damit zu rechnen, daß die
Rundholzlager bald gänzlich verkauft sein werden.
Von zuständiger Seite wird daher im „Rätier" dazu
aufgefordert, mit neuen Schlägen bald zu beginnen,
um der Nachfrage im Lande selbst genügen zu können.
Zugleich wird aber energisch davor gewarnt, die leb-
haftere Nachfrage etwa zur Steigerung der Preise

ausnüßen zu wollen. Damit würde die Gefahr ge-
weckt, daß die Einfuhrbeschränkungen sofort weniger
rigoros gehandhabt würden. Wie sehr die Bündner
Waldwirtschaft an der scharfen Kontingentierung aber
interessiert ist, geht schon daraus hervor, daß troß
des seinerzeit als prohibitiv erachteten Überzolles noch

große Mengen fremden Holzes die Preiskonkurrenz
in unserem Lande aushalten können. Wie im ge-
nannten Blatte ausgeführt wird, würde bei Wieder-
Zulassung der Einfuhr auch eine Preisermäßigung um
10 Fr. nicht genügen, die Konkurrenzfähigkeit gegen-
über dem fremden Holz wieder herzustellen.

Totentafel.
+ Kaspar Fischer, Zimmermeister in Obfelden

(Zürich), starb am 19. August im Alter von 66 Jahren.

* Emil Glur-Kindler, Spenglermeister in Ölten,
starb am 20. August im Alter von 69 Jahren.

Verschiedenes.
Kantonales Technikum Burgdorf. (Fachschulen

für Hoch- und Tiefbautechniker, Maschinen- und
Elektro-Techniker, Chemiker.) Das Wintersemester
1933/34 beginnt Dienstag, den 10. Oktober und

umfaßt an allen Abteilungen die 2. und 4. Klasse.

An der Hochbau-, Tiefbau-, maschinen- und elektro-
technischen Abteilung außerdem die 1. Klasse.

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den 9. Ok-
tober statt. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis

spätestens den 31. August schriftlich der Direktion
des Technikums einzureichen.
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mälzigksit sus^eichnet. Otters sinci such kstrishs
nicht in cler hege, clen ksclert en geeigneten Arhsits-
krsttsn in nützlicher hrist ?u clscksn. Zolche helle
wsrclsn stets clsm Dienste tür clen Arhsitsnechwsis
gsmslclst.

^u55tellungiweien.
Kunltgeverboinuksum lürick. hest gleich-

Zeitig mit cler „Orsts" wircl im Xunstgewerhemussum
Zürich eins grsphischs Zchsu sröttnst: eins inter-
nlstionele h l s ke t-A u sste l l u n g, in Zürich clie
erste Verenstsltung cliessr Art. Ois ühsr clis hech-
kreise hinsus wenig heksnntsn Erzeugnisse cler hrüh-
Z!sit wsrclsn in guten keispielsn in cler Ausstellung
?u sehen sein. Dem Dmteng nech grölzsr wircl clis
Ahteilung cler Zchsu, clishlekste vsrschisciensr l_än-
cler sus ösn letzten ?stin lehren umtelzt, wohei netür-
lich euch clis zchwsi^srischsn ksistungsn ihren gs-
wichtigen hletz einnehmen. De»' nsu^sitliche Isil wircl
nech Zechgruppsn engeorclnst! Verkehr uncl hrem-
clsninclustrie, Osschëttsreklems, politisches Zielest, emt-
liche hlskste, Ausstellungs- uncl Ihsetsren^eigsn. Die
Zcheu wircl IVlittwoch clsn 23. August, shencis, er-
öttnst uncl cleusrt his 1. Oktohsr.

„vst prei5v,er«e Linismilienksul". Unter clie-
5sm litsl stsrtstsn clis Architekten 1. Xuckstuhl uncl
hl. ksumenn heim Xsnnsntelcl in ksssl sine Ausstsl-
lung, clis sich von cler ersten Ztuncle sn einsz he-
msrlcsnzwsrten Zuspruches ertrsut. ln cler Zchlicht-
hsit uncl Oeclisgentieit cler Architektur histst clie
Ttsile von hintemilisnhäusern, clis von clsn Archi-
tskten en cler zonnigsn kergitzenstrekze erstellt wurcls,
einen sngsnehmsn Anhlick. Ihr einstöckiger HIsus-
tzrp, trsi von eilen Kinkerlitzchen uncl von jeglichem
linienstörenclen Xrimskrsms, untsrschsiclst sich mit
seiner hlsrmonis vorteilhett von menchem, wss meu
sn so vielen hläusern cler letzten ?wen?ig lehre noch
vortinclet. Die /weckmsssigksit clss innern Ausheues
wircl hei einem kunclgeng sugsntsllig. Die Ammer
sincl schön uncl groh, breite Fenster srlsuhen mo-
clernen hygienischen Antorclerungen entsprschsncls
hicht- uncl hutt^utulir. Alls hrrungsnschsttsn moclsrn-
stsn Xomtorts wurclen lzsrüclcsiclitigt, von cler ^sn-
trsllisi^ung uncl vom kscls^immsr-öoilsr leis z^um
(?e5wermwe55er5fzsnclsr in cler lisllsn Xüctis uncl leis

2um Vortisngscliienctien in clen els Zimmer snziu-
spreclisnclsn k^lensercien. l^Ioclsrnzten ^ntorclsrungsn
in I^letsriel uncl I^ertze entsprechen such clis Ispstsn
in wimmern uncl Irsppsnlieus, lcur^um: Dem Ireum
eines jsclen nech einem eigenen HIeim wircl in clisssm
HIeustz»p in glücklicher Weise Rechnung gstregsn.
Des wircl cloppslt sugsntellig clurch clie I^löhlisrung
seitens cler l^Iöleeltirme öeeclsr, clis mit gewohntem
Oeschmsclc clie einzelnen ksume sus^ustettsn vsrstencl.

^ol^-dlârkîberîckke.
vsl!ckveizcer>5cke ^oligeîckstt ^sigt sommer

lichs Äills. Der Konsum ist ?wer im großen uncl

gen^sn lestriscligsncl, cloch sincl clis notwsncligen
Mengen, clis im /kugenhliclc ^ur Vsrsrhsitung lcom-
men, lesrsits eingscisclct. /u hlsuenschsttungsn wircl
es erst im Tsptsmhsr wisclsr in erhöhtem l^Islzs
kommen.

Xlechstehencl einige Orientisrungsprsiss. kuncl-
holz:: kerchsnlenghol?, steirisch, unverzollt Ostgrsn^s
l^r. öö.— ; lennsnrunclhol? sö kern 32.— kunclhol?

l.—IV. Xl., unverzollt, cleutsch-schwei^srischs Orsn^s
k-'f'. ?6.— ; 70.—. :

l-'srsllslhrstter II., lll. Xl., 18 his 45 mm, eh Hern Hr.

60.— his 65.— hichtsnklotzhrsttsr eh Vorn Hr. 90. :

Luchsnschnittmeterisl eh Vorn Hr. 35.— HÌ5 90. î

hichenhrsttsr, 24 his 40 mm, eh Küfern Hr. 200.

hschsnhrsttsr, 30 his 100 mm, eh ösrn Hr. 160.

(5rsn?e Hr. 12.— i inlsnclischss eh Lern Hr. 14.

hlol^kohls, verzollt Luchs-Ä. H4srgrethen Hr. 8.70.

Die ksnîonsle lürckeriicke 5o»kvervsliung,
clis sich u. s. mit clern Vsrksut clss hlol^ss eus clen

stestllchen horsten hsschsttigt, het im vergengsnsn
ksrichtzjshr clsn hreisshhsu sut clsm hlol^msrkt ^u
spüren hskommsn. Der ksinertreg ^u HIenclsn cler

^tsstskesss hstrug nur stwes mehr sls 78,000 Hr.,

wëhrsnci er im Vogshr um stws Hr. 80,000.— höher
stencl.

llloligsnt in ZckinclsIIegi. Die hlol^gent eut cler

Xorporetion Wollsrsu in cler Hchsersn wer gut he-
sucht, hs gelsngts lest eusschlielzlich huchsnes örsnn-
hol^ ^ur Vsrgsntung uncl erhielte pro Xeut je nech

(5rölzs uncl <2uslitst Hr. 40.— his 50.—.

Vom »olimskk» in Srsubüncien. In Oreu
hünclsn ist es gelungen, clie Xunclholuvorrëte clenk
cler hintuhrhsschrsnkungsn in srhshlichem IVIelzs ^u
vermincisrn. hs ist soger clemit 2lu rechnen, clelz clis

kunclhol^legsr hslcl gsn^lich vsrkeutt sein wsrclsn.
Von -ustencligsr Zeile wircl clshsr im „Xstisr" cle^u

sutgstorclert, mit neuen Zchlsgsn helcl ^u heginnsn,
um cler Xlechtregs im I_encis seihst genügen ?u können.
Zugleich wircl eher energisch clsvor gswernt, clis lsh-
hetters Xlechtrsge etws ?ur Ztsigsrung cler hrsise
eusnützsn ^u wollen. Demit würcls clis Oetshr ge-
weckt, clelz clis hintuhrhsschrënkungen sotort weniger
rigoros gehenclheht würclen. Wie sehr clis künclner
Wslclwirtschett en cler scherten Kontingentierung eher
interessiert ist, geht schon clereus hervor, cleh trotz
clss seinerzeit sls prohihitiv erschtstsn Uhsr^ollss noch

grohs H4sngsn trsmclen hlol^es clie hrsiskonkurren?
in unserem kencle sushsltsn können. Wie im go-
nennten Klette susgetührt wircl, würcle hei Wisclsr-
^ulsssung cler hintuhr euch eins hrsissrmshigung um
10 Hr. nicht genügen, clis Xonkurrsn^tehigkeit gegen-
ühsr clem trsmclen hlol^ wiecisr herzustellen.

loksnisiel.
» Xs5psk lhilckek, limmermeilier in 0bfel«ien

Zürich), sterh em 19. August im ^ltsr von 66 lehren.

» kmil QIurKineiler, Zpenglermeilter in VIton.
sterh sm 20. August im TKItsr von 69 lehren.

Vv»ckîe<ieneî.
Ksntonslsl lecknikum vurg«jori. (hschschulsn

tür hloch- uncl listheutschniksr, H4eschinsn- uncl

hlsktro-Ischniksr, Lhsmiksr.) Des Wintersemester
1933/34 »ienzisH, clsn 10. OlctOlJSr uncl

umtskzt sn eilen ^htsilungen clis 2. uncl 4. Xlesss.

An cler hlochheu-, listhsu-, meschinsn- uncl slsktro-
technischen Ahtsilung eulzsrcism clis 1. Xlesss.

Die sinciei clen 9. ()!<--

io^ek' zieii. ^nrnelclungen ^uknelime sincl vis

spätestens clsn 31. August schrittlich cler Direktion
clss Ischnikums einzureichen.
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